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Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
Mittwoch den 21. Auguſt 1850.3. Quartal.

re

e

Betrifft die Sperre der Dürrenberger Saalſchleuſe
Die Erneuerung des Unterthores an der Dürrenberger Saalſchleuſe erfordert die Sperrung der letzteren in der

Zeit vom 23. September bis mit 6. Oetober dieſes Jahres. Dem Schifffahrt treibenden Publikum wird dies hierdurch
zur Kenntniß gebracht.

Merſeburg, den 12. Auguſt 1850.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnunern.

Bekanntmachung

Die Jagd wird in dieſem Jahre in Gemäßheit des von der Königl. Regierung gefaßten Beſchluſſes mit dem
24. d. Mts. eröffnet. Jndem ich dies hierdurch zur Kenntniß bringe, fühle ich mich veranlaßt, noch auf nachſtehende,
theils in dem Jagdpolizeigeſetze ausdrücklich vorgeſchriebene, theils aus demſelben folgende Beſtimmungen aufmerkſam zu
machen

Ein Jeder, welcher die Jagd ausübt, muß einen Jagdſchein mit ſich führen, und wenn er ſich ohne Begleitung des
Jagdbeſitzers auf fremden Revieren befindet, außerdem noch die ſchriftliche Erlaubniß deſſelben. Jch habe die Gens-
darmerie des Kreiſes bereits angewieſen, einen Jeden, den ſie bei Ausübung der Jagd betreffen, zur Vorzeigung des
Jagdſcheins, reſp. der ſchriftlichen Erlaubniß aufzufordern und mir zur Anzeige zu bringen, falls ſie hierbei irgend
eine Unregelmäßigkeit finden ſollte. Die Polizeibeamten in den Städten und die Ortsrichter haben auf den Fluren
ihrer Orte eine gleiche Berechtigung und Verpflichtung wie die Gensdarmen.

2) Jn allen eingefriedigten Grundſtücken, z. B. in Gärten, haben zwar die Eigenthümer die Jagd ſelbſt, dergeſtalt,
daß ſie nicht der Verpachtung e. mit verfallen, ſie müſſen aber, wenn ſie dieſelbe ausüben wollen, im Beſitze eines
Jagdſcheins ſein.

3) Es iſt nicht ohne Weiteres erlaubt, nach Staaren, Sperlingen, Krähen und ähnlichem Ungeziefer zur Verſcheuchung
aus Feldz, Baum und Gartenfrüchten zu ſchießen, vielmehr gehört hierzu die ſchriftliche Erlaubniß des Jagdinhabers
und außerdem der Beſitz eines Jagdſcheins.

4) Wie ſich von ſelbſt verſteht, darf die Jagd in den Fluren, in welchen ſie noch nicht gültig verpachtet oder über deren Be
nutzung noch nicht geſetzmäßig beſchloſſen iſt, bis auf Weiteres nicht ausgeübt werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.
Bekanntmachung.Die Verpachtung der Fiſcherei in den Meuſchauer Lachen auf 6 Jahre, von Johanni d. J. ab, ſoll höherer

Verfügung gemäß, nochmals und zwar auf
Mittwoch den 28. Auguſt d. J., Vormittags 9 Uhr,

im hieſigen Rentamtslocale, ſtattfinden und werden Pachtgeneigte hiermit eingeladen.
Merſeburg, den 19. Auguſt 1850.

Königliches Rentamt.e e e e e e e e e e e. S e e
Natron-hydrat als Schutzmittel gegen die tereſſante und noch nicht bekannte Thatſache nicht dadurch,

holera. daß Seifen-Fabrikanten die feuchte mit thieriſchen Dämpfen
Der Königl. Preuß. Medizinalrath Dr. Niemann geſchwängerte Luft einathmen, dann müßten alle Gewerb-

ſchreibt über die Anwendungsweiſe des Natron hydrat als treibende, die thieriſche Stoffe kochen, frei von epidemiſchen
Schutzmittel gegen die Cholera. „Jn einem ſo eben Krankheiten ſein, ſondern in der Bearbeitung der thieriſchen
erſchienenen franzöſiſchen Schriftchen empfiehlt Dr. Gut Fette mit Kali und Natron-hydrat. Die Praris fängt be-
mann in Paris zur Verhütung der Cholera Dämpfe von reits an ſich günſtig für meine Anſicht, daß Natron-hydrat-
thieriſchen Fetten, die man in einem Keſſel, der mit glühen- Seifen ein höchſt wirkſames Mittel als Präſervativ gegen
den Kohlen angefüllt iſt, entwickeln ſoll, und hält insbe- die Cholera ſind, zu entſcheiden. Jch halte es für Pflicht
ſondere deshalb dieſe Dämpfe für wirkſam, weil er die Er eines jeden Menſchenfreundes, nach ſicheren Schutzmitteln
fahrung machte, daß SeifenFabrikanten faſt nie von epide gegen eine Krankheit zu ſuchen, die in den leichtern Graden
miſchen Krankheiten befallen werden. Jch erkläre nur aus ſtets gefährlich, in den höheren immer tödtlich iſt und kann
Gründen die ich bereits veröffentlicht habe, dieſe mir in nicht dringend genug Waſchungen mit Natron-hydrat-Sei-
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fen, ſo lange die CholeraEpidemie dauert, empfehlen. Um
vielſeitigen Anfragen über die Anwendungsweiſe der Seifen
zu genügen, bemerke ich, daß man am Beſten dieſelben in
den Unterleib, die Bruſt und die Extremitäten einreibt. Jch
laſſe dieſe Seifen mit einem wollenen Lappen einwaſchen.
Je nachdem es die Conſtitution verträgt, kann man ſich mit
kaltem oder warmen Natron-hydrat-Seifenwaſſer waſchen.
Man wird ſich überzeugen, daß die Waſchungen die Thätig-
keit der Haut befördern, daß ſie eine eigenthümliche Wärme
in den eingewaſchenen Theilen erzeugen, die ſelbſt nach ein
maligem Waſchen den ganzen Tag über anhält, da chemi-
ſchen Erfahrungen nach das Natron-hydrat in den kleinſten
Gaben auf die Blutmaſſe einwirkt, ſo wird eine genügende
Menge durch die Haut eingeſogen. Das Mittel in der Sei-
fenform angewendet, ſchadet nie und verurſacht nur bei zarter
Haut Röthung derſelben. Natron-hydrat-Flüſſigkeit muß
nur verdünnt angewendet werden. (B. N.)

Der Danziger Correſpondent der Elbinger Anzeigen er-
zählt einzelne Erlebniſſe des dortigen Landwehrbataillons
während ſeines Aufenthalts in Potsdam, welche wir unſern
Leſern mittheilen

Die Stabsofficiere waren zur Königlichen Tafel geladen
worden unterdeß beſahen ſich mehrere Landwehrmänner den
Garten von Sansſouci und erhielten, als der König ſie er-
blickte, die Vergünſtigung, auch das Schloß beſehen zu
dürfen. Sie wurden in das Jnnere deſſelben geführt, wo
ſie von mehren der dort befindlichen Damen angeredet wur-
den. Eine derſelben fragt unter Anderem beim Fortgehen
einen Soldakten, ob er auch noch etwas zu ſehen wünſche.

Er entgegnet: „Jch möchte noch den Schimmel ſehen.“
„Sie meinen den ausgeſtopften Schimmel von Fried-

rich dem Großen?“
„Nein, den meine ich nicht; ich meine den Schimmel,

den unſere Königin vor mehren Jahren vom König von
Dänemark geſchenkt bekommen hat.“

„Mein Gott, woher wiſſen Sie denn das?“
„O, das habe ich damals gehört und mir ſchön gemerkt.“
„Nun gut, Sie ſollen zu dem Schimmel geführt werden.

Doch, was wünſchen Sie ſonſt noch zu ſehen
„Dann möcht ich auch die Königin ſelbſt ſehen.“
„Die haben Sie ſchon längſt geſehen und auch mit ihr

geſprochen. Kennen Sie mich denn nicht? Jch bin die Königin.“
Wer ſchildert das Erſtaunen des überraſchten Landwehr-

mannes! Er verbeugt ſich tief und will der Königin die
Hand küſſen, die Letzteres jedoch verhindert, indem ſie die
Worte an ihn richtet: „nun, Sie haben ſich die Königin
wohl ganz anders gedacht?“ die er bejaht, indem er hin-
zufügt, er habe geglaubt, die würde in ſchwerem Seidenzeug
gekleidet ſein, und eine Krone auf dem Kopfe tragen.

Der König läßt ſich mit einem Soldaten in's Geſpräch
ein, der bei dem Regimente den Ruf hat, der allgemeine
Luſtigmacher zu ſein. Der König fragt ihn, ob er Familie be
ſitze, ob er von Hauſe ſchon Nachricht bekommen habe u. ſ. w.

„Ja,“ entgegnete der Mann ganz dreiſt, „ich habe eine
junge Frau und einen allerliebſten kleinen Jungen, und ſie
hat auch ſchon an mich geſchrieben, das weiß ich aber den
Brief habe ich nicht bekommen der wird irgendwo liegen
geblieben ſein denn die preußiſchen Poſten taugen nicht viel,
da iſt manchmal eine miſerable Wirthſchaft.“

Der König betrachtet den Soldaten verwunderungsvoll
und fragt ihn, ob er auch beweiſen könne, was er ſage.

„Ja, Majeſtät entgegnete dieſer, „ich weiß ganz be-
ſtimmt, daß meine Frau einen Brief geſchrieben und abge

geben hat einer meiner Kameraden hat einen Brief bekom-
men, wo es drin ſteht.“

Der König läßt die Ausſage durch einen Adjutanten
notiren und einige Tage darauf, als das Regiment ſich ſchon
auf dem Weitermarſche befindet, bekommt der Landwehrmann

von dem Officiere ein Schreiben worin ſich nicht nur ein
Brief von ſeiner Frau befindet, ſondern auch fünf Friedrichs-
d'or. Der Adjutant ſchreibt ihm: er habe Recht gehabt,
der Brief ſei unterwegs liegen geblieben und Se. Majeſtät
ſchicke ihm zur Entſchädigung für ſich und ſeinen „aller-
liebſten kleinen Jungen“ beikommendes Geſchenk.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: die nachgel. Wittwe des penſ. Zeugſchreibers

Selle, 74 J. 7 M. alt, an Altersſchwäche der 4. Sohn des Gensd'armerie
Wachtmeiſters Läßig, im 9. J., an der Brechruhr.

Stadt. Geboren: dem Königl. Preuß. Regierungs-Conducteur Zör-
ner ein Sohn eine außerehel. Tochter eine außerehel. Tochter. Ge-
ſtorben: die älteſte Tochter des Handarbeiters Hindemit, 10 J. alt, an der
Brechruhr die hinterl. Wittwe des Schauſpiel Directors Krausnick, 75 J.
alt, an Altersſchwäche der Oeconom Pietzſch, 64 J. 9 M. alt, am Blut
ſchlage die hinterl. Wittwe des Bürgers Buſſe, im 85. J., an Altersſchwäche
die Ehefrau des Markthelfers Münch, 30 J. 8 M. alt, an der Brechruhr
die älteſte Tochter des Schwarz und Schönfärbers König 5 J. 6 M. alt,
an der Brechruhr der Schuhmachermſtr. Martinſohn, 35 J. 11 M. alt, am
Nervenſchlage der einzige Sohn des Schneidermſtrs. Schneider 11 T. alt,
an Schwäche der Rentier Glaß, 62 J. alt, an der Brechruhr die Ehefrau
des Kutſchers Karl, 26 J. alt an der Brechruhr der Handarbeiter Blaſius,
45 J. alt, an der Brechruhr die Ehefrau des Getreidehändlers Siegel 49
J. 2 W. alt, am Nervenfieber der dritte Sohn des Schneidermſtrs. Holz-
hauer, 4 J. 2 M. alt, an der Brechruhr die jüngſte Tochter des Schneidermſtrs.
Holzhauer, 1 J. 6 M. alt, an der Brechruhr die jüngſte Tochter des Hutmacher-
meiſters Rinklebe,7 M. 2 W. alt, am Zahnen die einz. Tochter des Schuhmacher-
meiſters Saupe, 15 J. 9 M. alt, an der Brechruhr der Bürger und Schnei-
dermeiſter Jäger, 41 J. alt, an der Brechruhr der einzige Sohn des Königl.
Preuß. Regierungs-Conducteurs Zörner, 1 T. 12 St. alt, an Krämpfen der
jüngſte Sohn des Leinwebers Birkner, 2 W. alt, am Blutſchlage der älteſte
Sohn des Handarbeiters Hindemit, 12 J. 11 M. alt, an der Brechruhr der
Bürger und Lohnfuhrherr Hädler, 52 J. 3 M. alt, an der Brechruhr die
hinterl. Wittwe des Bürgers und Hutmachermſtrs. Rinklebe, im 65. J. an
der Brechruhr die Ehefrau des Königl. Preuß. Kreis-Secretairs Eckhardt, 36
J. 9 M. alt, an der Brechruhr die hinterl. zweite Tochter des Korbmacher-
geſellen Hader, im 5. J., an der Brechruhr; der dritte Sohn des Schneiders
Stahler, 1 J. 9 M. alt, an der Brechruhr die Ehefrau des Hausmanns
Schuhmann, 27 J. 6 M. alt, an der Brechruhr der Maurergeſell Grahneis,
49 J. alt, an der Brechruhr der zweite Sohn des Bürgers und Schneider-
meiſters Brandin, 2 J. 6 W. alt, am Zahnen die einzige Tochter des Bür-
gers, Kauf und Handelsherrn Mitzſchke, 6 M. alt, am Zahnen der Ziegel-
deckergeſell Stoye, 55 J. 7 M. alt, an der Brechruhr der Beutlermſtr.
Hauck, 35 J. alt, an der Brechruhr die zweite Tochter des Bürgers und
Schuhmachermſtrs. Müller, 19 J. 9 M. alt, an der Brechruhr der Hand
arbeiter Keil, 38 J. 9 M. alt, an der Brechruhr die hinterl. Wittwe des
Handarbeiters Kluge, 82 J. 2 M. 3 T. alt, an der Brechruhr der Fuhrmann
Naumann, 30 J. 4 M. alt, an der Brechruhr die jüngſte Tochter des Mau-
rers Spott, 11 J. 6 M. alt, an der Brechruhr der dritte Sohn des Poſt
expedienten Geithner, 3 M. alt, an der Brechruhr der Bürger und Schuh-
machermeiſter Tobias, 50 J. 6 M. alt, an der Brechruhr der zweite Sohn
des Kunſtmalers Stephan 21 J. 4 M. alt an der Brechruhr der jüngſte
Sohn des Königl. Preuß. Kreis-Secretairs Eckhardt, 2 J. 8 M. alt, an der
Brechruhr die einz. Tochter des Bürgers und Lohgerbermſtrs. Meyer, 6 M.
1 W. alt, an Zahnkrämpfen der jüngſte Sohn des Kunſtmalers Stephan,
1 J. 5 M. 14 T. alt, an der Brechruhr die jüngſte Tochter des Bürgers
und Lohgerbermſtrs. Wiegand, 4 M. alt, an Entkräftung die Ehefrau des
Zimmergeſellen Stoye, im 50. J., an der Brechruhr.

Neumarkt. Geſtorben: der Handarbeiter Grauel, im 29. J., an
der Cholera ein unehel. Sohn, im 1. J., an Krämpfen die jüngſte Tochter
des Schneidermſtrs, Jnlitz, im 1. J., an Krämpfen z der Ziegelſtreicher Gruue,
36 J. alt, an der Cholera die hinterl. Wittwe des Handurbeiters Schöbel in
Venenien, 57 J. alt, an der Cholera der Hutmann Kraneis, 63 J. alt, an
der Cholera ein unehel. Sohn, im 1. J., an der Cholera die einzige Toch
ter des Schiffers Geigenmüller, 2 J. alt, an der Cholera eine unehel. Toch-
ter, im 1. J., an Krämpfen.

Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe.
Der hinterl. Sohn des Zimmergeſellen Hübner, 4 J. alt, an der Cholera

der Schneiderlehrling Boye, 18 J. alt, an der Cholera die Ehefrau Pickart
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aus Merſeburg, 36 J. alt, an der Cholera die Wittwe Marchold, 32 J.
alt, an der Cholera

Altenburg. Geboren: ein außerehel. Sohn. Geſtorben: die
Ehefrau des Maurers J. Ch. A. Spott 61 J. 8 M. 11 T. alt an Ent-
kräftung die Ehefrau des Brauers Dietrich, 28 J. 13 T. alt im Wochen-
bette ein außerehel. Sohn 11 M. alt, an Krämpfen die Ehefrau des

M. alt, am Nervenfieber die hin
erlaſſene Wittwe des Steingutfabrikanten Conrad in Gera, 71 J. 8 M. alt,

an Altersſchwäche die einzige Tochter des Huthmanns Fichtner, 8 J. 8 M.
13 T. alt, am Nervenfieber der Bürger und Fleiſchhauermſtr. G. Ch. Beyer,
37 J. 10 M. alt, am Blutſchlage.

Bekanntmachungen.
Wahl neuer Schiedsmänner. Die dreijährige

Amtsführung der beiden Schiedsmänner, des Herrn Kauf-
manns Artus für den erſten und des Herrn Kaufmanns
Zimmermann für den dritten ſchiedsrichterlichen Bezirk hie-

22ſiger Stadt geht den 22. October 1850 zu Ende. Es muß
daher zu einer neuen Wahl geſchritten werden. Jn jedem
Bezirke werden drei als Schiedsmänner in Vorſchlag zu

Wir haben zu dem Ende auf
Sonntag den 25. Auguſt d. J.

und zwar für den erſten, das erſte und zweite Stadtviertel
umfaſſenden Wahlbezirk,

Vormittags um 102 Uhr,
und für den dritten, die beiden Vorſtädte und den Dom
umfaſſenden Wahlbezirk

Vormittags um 11 Uhr,
einen Termin anberaumt und laden diejenigen Bürger dieſer
Bezirke, welche die Stadtverordneten zu erwählen haben, ein,
ſich zur angegebenen Zeit in dem großen Saale des Rath-

Wir hoffen, daß dieſer, das
Wohl der Einwohnerſchaft nahe berührenden Wahlhandlung
ein reges- Jntereſſe werde zugewendet werden. Die Wahl
erfolgt durch Stimmenmehrheit der Erſcheinenden und wird
ohne Rückſicht auf die Ausbleibenden vollzogen

Merſeburg, den 6. Auguſt 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Bei der heute Statt gefundenen
40. Auslooſung der in hieſiger Armenſchule gefertigten Ge-
genſtände ſind auf folgende Nummern

Nr. 4. 15. 17. W. 24. 27. 29. 36. 41. 46. 48. 51. 52.
54. 58. 63. 66. 67. 68. 69. 70. 72. 73. 74. 75. 79.
80. 89. 92. 101.

Gewinne gefallen, welche gegen Rückgabe der Looſe durch
den Horndrechslermſtr. Stephan werden eingehändigt werden.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Bauholz und Schneidewaaren für die

hieſige Saline und die zugehörigen Kohlengruben für das
Jahr 1851 ſoll im Wege der Licitation beſchafft werden, und
iſt hierzu Termin auf
Montag den 9. September e. Vormitt. 11 Uhr,
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt.

Die Bedingungen und die ſpeciellen Angaben der An-
lieferung werden im Termine bekannt gemacht werden ſind

auch vorhero in unſerer Regiſtratur einzuſehen oder von der-
ſelben gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich zu erlangen.

Jm Allgemeinen bemerken wir, daß das Lieferungsobject
überhaupt gegen 9000 Thlr. betragen wird.

Dürrenberg, den 6. Auguſt 1850.
Königlich Preußiſches Salzamt.

Verpachtung.
Die mit dem 1. Januar 1851 pachtlos werdenden Gär-

ten, der Schloß ingleichen der ſogenannte Brunnengarten
hierſelbſt, ſollen

den 8s. Oetober 1850
anderweit meiſtbietend verpachtet werden.

Pachtluſtige laden wir hiermit ein, ſich gedachten Tages,
Nachmittags um zwei Uhr, in der Behauſung des geweſenen
Bürgermeiſters Kamprath einzufinden, woſelbſt auch die Pacht-
bedingungen ſchon von jetzt ab eingeſehen werden können.

Lauchſtädt, den 14. Auguſt 1850.
Die Königliche Bade-Direetion.

Kamprath. Schimpf Dr. Krieg.
Jagd- Verpachtung.

Die den Beſitzern der Flur Burgliebenau zuſtehende
Jagdnutzung ſoll Sonntag den 25. Auguſt d. J., Nachmit-
tags 3 Uhr, im Gaſthofe zu Burgliebenau, unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbietend
verpachtet werden,

Augnuſtin, Ortsrichter.
Vom 1. October d. J. an ſteht ein Logis, beſtehend

aus einer Stube, Kammer und Küche mit Zubehör zu ver-
miethen, Fiſchergaſſe Nr. 387.

E. F. Ortmann,
Vormund der Hippeſchen Kinder.

Anzeige.Zwei gute Zug- Eſel nebſt Geſchirr und Wagen ſtehen
zu verkaufen in Lauchſtädt bei Kamprath.

Taglich friſch gebrannten Cheribon
Café empfiehlt als etwas Ausgezeichnetes

Hermann Klingebeil jun.
Stucton, eine magenſtärkende und

ſchweißhervorbringende Eſſenz, verkaufe ich
das Quart 25 Sgr. an Wiederverkäufer
billiger. Hermann Klingebeil jun.

Salzknochen, à Pfd. 1 Sgr. 6 Pf., ſind zu haben
in der Altenburg bei Leonhardt Mohr.

Sohlenleder,
haltbar und trocken, empfiehlt in ganzen und halben Häuten:

Maſtricher, das Pfd. zu 11 Sgr. 3 Pf.,
Eſchweger, gleich viel ob ſchwach oder ſtark, das Pfd. zu

Sgr.Waſchleden gut und feſt, das Pfd. zu 11 Sgr. 6 Pf.,
ſo wie gute maſtricher Köpfe und Schilder in hinlänglicher

Auswahl, der Lohgerber Patzſchke.
Lützen, den 9. Auguſt 1850.

Rohe Kalbfelle,
und zwar friſch abgeſchlachtet:

Motſchenfelle, das Pfd. zu 3 Sgr. 9 Pf.Ochſenfelle, das Pfund zu 3 Sgr. 6 Pf.
und getrocknet, durchſchnittlich das Pfd. zu 9 Sgr.,

kauft der Lohgerber Patzſchke in Lützen.
Taubenmiſt,

den Berliner Scheffel zu 3 Sgr. 9 Pf.,
kauft der Lohgerber Patzſchke in Lützen
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Etabliſſements- Anzeige.
Da ich mich in Merſeburg als Damenſchneidermeiſter

etablirt habe, mache ich einem hieſigen und auswärtigen
Publikum ergebenſt die Anzeige, daß ich alles, was zur weib
lichen Kleidung gehört, nobel und elegant nach den neueſten
Pariſer Moden ſauber anfertige. Jch werde es mir zur an
genehmſten Pflicht machen, jeden Kunden durch die ſchnellſte
und ſauberſte Bedienung zu befriedigen. Darum bitte ich,
Pemühen Sie ſich gefälligſt in die Oberburgſtraße, meine
Wohnung befindet ſich bei dem Sattlermeiſter Herrn Jftiger.

Friedrich Kurzhals, Damenſchneidermeiſter.

Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum
mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich, aus Leipzig kom-
mend, wo ich mehrere Jahre in den größten Werktkſtätten
gearbeiter habe, von der hieſigen geehrten Prüfungs-Com-
miſſion mit einem vorzüglichen Atteſte beehrt worden bin,
mich nun hier in Merſeburg als Herrn Schneidermſtr. eta-
Blirt habe. Jch verſpreche mit guter, billiger und prompter
Bedienung, ſowie ſtets mit den modernſten und beliebigſten
Moden aufzuwarten. Jch erſuche daher ein hochgeehrtes
Publikum, mir ihr Wohlwollen zu ſchenken und mich mit güti-
gen Aufträgen zu beehren.

Wilhelm Rügow,
Lohnung: breite Gaſſe Nr. 498., eine Treppe.

Zum 26. Auguſt ſollen 83 Heimzen Rübſen, in zwei
Stücken, auf dem Stiele, meiſtbietend verkauft werden. Der
Verſammlungsplatz iſt Nachmittags 3 Uhr auf dem Schieß-
hauſe.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1850. E. Ortmann.
Die Hauptgewinne- Perlooſung

des Badiſchen Eiſenbahn-Aulehens findet am 31. Auguſt ſtatt
und beſteht aus 2000 Gewinne als fl. 50,000, fl. 15000 fl. 5000
à fl. 2000, 13. à fl. 1000 c. 2c.

Aktien hierzu, à 1 Preuß Thlr., ſind unter Zuſicherung pünktlicher Ein
ſendung der Ziehungsliſten zu beziehen bei

Morisz Stichel Söhne, Banquiers in Frankfurt a. M
Die Beſorgung neuer Zinscoupons zu Preuß. Staats-

Schuldſcheinen übernimmt wieder gegen billige Vergütung
A. Rindfleiſch, Pr. Seer. u. Comm.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1850.

Aufforderung.
Bei dem ſchnellen Ableben meines Bruders iſt ein mir

gehöriges, mit der Nr. 7516. verſehenes Sparkaſſenbuch, wel
ches letzterer in Verwahrſam hatte, abhanden gekommen.
Sollte Jemand daſſelbe gefunden oder wohl gar in Verſatz
haben ſo wird gebeten, ſich deshalb binnen längſtens acht
Tagen in der hieſigen Sparkaſſe zu melden, widrigenfalls die
Anſprüche daran verloren gehen, da das darauf eingelegte
Geld bereits mit Beſchlag belegt worden iſt.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1850.
Erdmuthe Rockſtroh.

Coneert- Anzeige.
Donnerstag den 22. Auguſt Concert auf dem

Feldſchlößchen (früher Scharre's Kaffeehaus.) Anfang

9 Uhr Abends. Braun

Verlobungs- Anzeige
Freunden und. Bekannten

Wilhelmine Eichler.
Eduard Guente.

Leipzig und Merſeburg.
Es können in meiner Fabrik noch eine Anzahl Mädchen

Beſchäftigung finden vorzüglich wird auf ſolche Rückſicht
genommen, welche ſchon in dergleichen Fabriken gearbeitet
haben.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1850.
A. Knoth.

Ein Heuſeil wurde am Sonnabend von einem
Wagen von der Breitegaſſe an, zum Sirtithor hinaus bis
ans Kaffeehaus verloren. Der ehrliche Finder erhält eine
angemeſſene Belohnung bei Herrn G. Lots am Markt.

Verlaufener Hund.
Am 16. Auguſt e. iſt auf dem Wege von Raſchwitz

nach Merſeburg eine Z jährige blau getiegerte Hühner-Hün-
din, mit ſchwarzen Behängen und auf beiden Bauchſeiten
einen Hand großen ſchwarzen Fleck, Läda genannt und dem
Herrn von Bethmann-Hollweg gehörig, abhanden gekommen.
Sollte dieſe Hündin Jemanden zulaufen, ſo wird derſelbe
höflichſt erſucht, ſolche ſofort an den Reſtaurateur Gothe
in Merſeburg abliefern zu laſſen.

Für die vielſeitigen Beweiſe von Liebe und Achtung,
welche meiner geliebten Frau und meinem freundlichen Alfred
noch im Tode zu Theil geworden ſind, fühle ich mich ge-
drungen, hiermit auf das herzlichſte zu danken.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1850.
Der Kreisſecretair Eckhardt,

zugleich im Namen ſeiner 4 Kinder.
Statt beſonderer Meldung allen Freunden und Bekann-

ten die traurige Nachricht, daß uns unſer guter Vater, der
Kaſſen-Controleur, Hauptmann Meltzer, heute früh 64 Uhr
im 58. Lebensjahre plötzlich durch den Tod entriſſen wurde.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1850.
Die trauernden Geſchwiſter Meltzer.

Verſpätet.
Am 5. d. M. wurde uns unſer guter Gatte, Vater

und Schwiegervater, J. N. Klapper, nach einem kurzen Lei-
den, in einem Alter von 62 Jahren durch den Tod ent-
riſſen. So groß der Schmerz über das Dahinſcheiden deſ-
ſelben für uns iſt, ſo erhebend und ſtärkend war die Theil-
nahme, welche uns an deſſen Begräbnißtage zu Theil wurde.
Wirfühlen uns daher gedrungen, den verehrten alten Kriegern
für das dem Verſtorbenen gegebene ehrenvolle Geleite, ſo
wie für die vom Herrn Diaconus Simon am Grabe ge-
ſprochenen erhebenden Troſtesworte, endlich allen Uebrigen,
welche ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten unſern
innigen herzlichen Dank öffentlich auszuſprechen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1850.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Marktpreiſe vom 17. Auguſt.
thl. g. pf. thl. ſg. pf. thl. ſs. pf.Weizen 1 23 9 bis 127 6 Gerſte 23 9 bis 27 6Roggen 1 5- bis 1 13 91 Hafer 18 9 bis 21 3
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